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Yannick aus Kreuzau holt sich den DFB-Pokal
Fortsetzung von Seite 1
„Wir haben es geschafft, ich
bin echt glücklich“, meinte
der sympathische „Krözzau-
er Jong“ nach dem 1:0-Er-
folg gegen die Mannschaft
aus Kaiserslautern, einige
Stunden vor dem großen Fi-
nale. Zum Dank gibt es jetzt
für Yannick, der soeben sein
Abitur am Stiftischen Gym-
nasium mit Note 2,4 baute,
einen Profivertrag beim FC
und einen Dienstwagen, einen
Ford-Focus. FC-Vize Toni
Schumacher begeistert: „Das
hat er sich verdient“.
Gerhard, der vor zehn Jah-
ren vom Kreuzauer SC zu
den Geißböcken wechselte,
gehört als „Defensivspezi-
alist“ schon jetzt zu besten

Nachwuchstalenten im deut-
schen Fußball, reiste auch

gleich von Berlin aus zur
U19-Nationalelf, die bei der
EM in Oslo antritt.
Ein Jahr will er sich jetzt
ganz auf den Fußball konzen-
trieren. „Ich möchte mich im
Profifußball durchbeißen“.
Aber auch die Uni hat er noch
im Hinterkopf. „Wenn es
nicht klappt mit dem Fußball,
dann geht`s mit Volldampf ins
Studium.“
Pi und Petra Gerhardt, die
fußballbegeisterten Eltern von
Yannick sind jedenfalls mäch-
tig stolz auf ihren erfolgrei-
chen Sohnemann, aber auch
auf ihre „kickende“ Tochter
Anna, auch sie spielt beim
FC und ist schon Mitglied
der U15 Nationalmannschaft
(hor)

Leben nach dem Tod
Wissenschaften sind bemüht,
möglichst alles zu beweisen,
zu bemessen und handfes-
te Argumentationen zu ge-
ben. Besonders die Natur-
wissenschaften,
die Technik und
Medizin erhal-
ten einen hohen
Stellenwert der
G l a u bwü r d i g -
keit, wenn es um
ihre Ergebnisse
und Erkenntnisse
geht. Alles, was
nicht beweis- und
messbar ist, gibt
es nicht. Dabei
existieren selbst
in der Physik
oder Mathematik
Dinge, die man
nur beschrei-
ben, aber nicht
reell messen kann.
Anlässlich des 50-jährigen
Bestehens des Standortes
Jülich der Fachhochschu-
le Aachen hält Prof. Walter

van Laack am kommenden
Sonntag, 9. Juni, wird van
Laack um 11 Uhr beim „Wis-
senschaftlichen Frühstück“
im Gerling Pavillon auf dem

Jülicher Campus
den Abschluss-
vortrag mit dem
Titel „Nahtod-Er-
fahrungen – Vor-
hof zum Himmel
oder bloß Hirn-
gespinste?“. Prof.
Walter van Laack
betrachtet die
Wissenschaften
kritisch und inten-
siv aus verschie-
denen Blickwin-
keln heraus. Er
lehrt an der Fach-
hochschule Aa-
chen-Jülich Medi-
zintechnik, führt

eine orthopädische Praxis und
ist vor allem ein Philosoph,
der nicht nur die Naturwis-
senschaften mit den Geistes-
wissenschaften vereint.

Da hat sie einfach selbst
zum Pinsel gegriffen

Anita Brinkhoff präsen-
tiert ab sofort ihre Bilder im
St. Elisabeth-Krankenhaus
Jülich. Die Ausstellung dau-
ert bis zum 31. August. Ani-
ta Brinkhoff malt seit vielen
Jahren. Begonnen hat sie, als
sie für ihre Wohnung Bilder
suchte, die zu ihrem Stil pas-
sen sollten. „Das Passende zu
finden war schwierig und ich
hatte viel zu viele Ideen“, so
die selbstständige Friseurin.
Also malte sie selber und ihre
Bilder gefielen auch Bekann-
ten und Freunden: „Meine
eigenen Wände waren immer
wieder leer, wenn Besuch da
war“, sagt sie lächelnd. Immer
noch wird sie auf das Malen
angesprochen, allerdings sieht
sie sich nun die Räume der In-
teressenten an, bespricht Grö-
ße,Motiv und Farbe und bringt
ihre Ideen ein. So entstehen
Bilder, die immer perfekt zum

übrigen Stil der Räume und
der Wohnung passen. Eine
Auswahl und ein kleiner Ein-
blick in diese Möglichkeiten
sind im St. Elisabeth-Kran-
kenhaus nun zu sehen, wo
Frau Brinkhoff auch einmal
in der Woche als Friseurin
Patienten und Patientinnen fri-
siert. In ihrem Traumberuf ist
sie mit einem mobilen Service
selbstständig. „Die Bilder im
Künstlergang sollen die Pati-
enten und die Mitarbeiter so-
wie die Besucher erfreuen und
zum Anschauen anregen“, so
Dirk Offermann, kaufmän-
nischer Direktor des St. Eli-
sabeth-Krankenhauses. „Wir
wollen unsere Patienten nicht
nur aus medizinischer und
pflegerischer Sicht optimal
versorgen, sondern auch ein
anregendes Umfeld schaffen,
das den Gesundungsprozess
unterstützt.“

Wird Jülich „Stadt der jungen Forscher“?
Die Spannung steigt. Wird
Jülich die „Stadt der jungen
Forscher?“ Jülich steht im Fi-
nale in diesem Bundeswettbe-
werb, das am morgigen Don-
nerstag, 6. Juni in Rostock,
der amtierenden Stadt der
jungen Forscher, stattfindet.
Dotiertz ist der Preis mit im-
merhin 65.000 Euro. Fried-
richshafen, Jülich und Würz-
burg sind im Rennen um den
Titel „Stadt der jungen For-
scher 2014“.
Prämiert werden Städte,
die es schaffen, junge Men-
schen für Wissenschaft zu
begeistern, und die dafür mit
Schulen, Hochschulen, wis-
senschaftlichen Einrichtun-
gen und Unternehmen vor
Ort zusammenarbeiten. Mit
großer Freude nahm die Jüli-
cher Dezernentin Katarina
Esser vor einigen Wochen
die frohe Kunde auf, dass
Jülich im Finale steht: „Der
Einzug ins Finale ist für uns
eine großartige Anerkennung
der bereits bestehenden Ko-
operationen zwischen Schule

und Wissenschaft sowie des
großen wissenschaftlichen
Potentials in Jülich.“ In der

Begründung der Jury heißt es:
„Friedrichshafen, Jülich und
Würzburg haben tolle Kon-
zepte dafür entwickelt, wie
sie Forschungseinrichtungen,

Unternehmen und Wissen-
schaftler in ihrer Stadt stärker
sichtbar machen und veran-
kern wollen.“ Das Jülicher
Konzept trägt den Titel „(Mit)
Energie für Mensch und Um-
welt“ und wurde federfüh-
rend durch die Stabsstelle
Stadtmarketing/Dezernat V
erstellt. Wertvolle Unterstüt-
zung leisteten dabei das For-
schungszentrum Jülich, die
FH Aachen Campus Jülich,
Vertreter von zehn Jülicher
Schulen und mehrere außer-
schulische Partner aus Wirt-
schaft, Politik und Kultur. In
einemArbeitskreis und einem
Workshop wurden gute Ide-
en und Anregungen zusam-
mengetragen und wichtige
Kontakte geknüpft. „Die Ko-
operationen zwischen Schule,
Wissenschaft und Wirtschaft
sind ein wichtiger Beitrag den
Forschungsstandort Jülich zu
stärken und die Kinder und
Jugendlichen in unserer Stadt
für die Forschung zu begeis-
tern“, so Dezernentin Katari-
na Esser.

Auf dem Gelände des Reiter-
vereins Linnich fand jetzt ein
Lehrgang zur Vorbereitung
auf verschiedene Prüfungen
statt. Kinder, Jugendliche
sowie Erwachsene Pferde-
freunde übten fleißig das kor-
rekte Longieren, Voltigieren
oder bauten ein Grundwissen
im Umgang und der Versor-
gung vom Pferd auf. Die
Prüfungen zum Basispass

Pferdekunde haben bestan-
den: Sylvia Lesmeister,
Marcel Schavier, Diana
Altrath, Jelena Slowig,
Caroline Froitzheim, Fa-
bienne Matzerath, Sonja
Esser, Maria Hirning, Ele-
na Esser, Elias Lesmeister,
Anna Matysiak, Jolene
Göllner und Johanna Glay.
Janina Müller, Diana Alt-
rath, Caroline Froitzheim

und Jelena Slowig haben
das Longierabzeichen der
Klasse IV erreicht. Das Vol-
tigierabzeichen der Klasse
IV erhielten Elena Esser,
Fabienne Matzerath, Ca-
roline Froitzheim, Sonja
Esser sowie Johanna Glay.
Jo Leen Schmücker und
Kim Damarau bekamen das
Voltigierabzeichen der Klas-
se III.

Erfolgreiche Prüfungen beim Reiterverein


